
Besprechungen

chen Tatsache, da: NCUu angetretene Regenten 1n PANSE, Winfried STEGMANN, Wolfgang: Kosten-
ıhren Harems Säuglinge toten un! schwangere faktor Angst. Wıe AÄngste in Unternehmen ent-

Weibchen ‚U1 Abort treiben, aflßst sıch leicht stehen. Warum Ängste dıe Leıistung beeintflussen.
ınn abgewinnen, WEl INa  — bedenkt,; da eın Wıe Ängste wirksam bekämpft werden. Lands-
Haremshalter 1Ur relatıv wen1g Zeıt hat, eıgene berg: Moderne Industrie 1996 785 Lw. 58,—
Nachkommen ZCUSCHL, bevor durch kon- Das Thema Angst spielt 1m Leben des Men-

kurrierende Junggesellen wiıeder entthront wiırd. schen generell eiıne wichtige Raolle. uch der be-
Eıne solche Strategıe steht aber 1m Dienst der rufliche Bereich macht da keıne Ausnahme. Das

Verbreitung der eigenen Gene un! nıcht eıner vorliegende Buch oibt iın allgemeın verständlicher

allgemeınen Arterhaltung.) Solches un! vieles Sprache eınen guten Überblick über die Entste-

mehr ber den Lebensraum und den Tagesablauf hung und Auswirkung VO: Angst 1mM Unterneh-
der Tempelaffen, über Nahrungserwerb und Kın- INe  = Angst stellt sıch damıt als Kostentfaktor dar,

den keine verantwortliche Unternehmensleitungderaufzucht, über Sexualkonkurrenz der Weib-
chen un! das Leben iın den Männerbanden, aber außer acht lassen darf.

Ohne sıch in Fachsprache verlieren, versie-uch über and und Leute ın Indien un! dl€
Rolle der Aften in der dortigen Mythologie Gi= hen dıie Autoren, dıe physischen un! psychi-

schen Ursachen VO  ; Angst uch dem mediz1-fährt mMan 1ın dem ebenso spannenden w1e wı1ıssen-
schaftlich prazısen Band uch der Forscherall- nısch und psychologisch nıcht geschulten Laıien

verständlich machen. Das Buch verrat zudemLag kommt nıcht kurz; neben unterhaltsamen
Anekdoten kommen uch die gefühlsmälsigen eıne detaıillierte Kenntnis der Sıtuation 1n den Be-

trieben, W as durch nterviews mi1t betroffenenBelastungen ZUE Sprache, und selbst ür etwalge
Eınsteiger ın das mühsame Geschäft der Feldtor- Personen erhärtet wiıird Daher wird der Leser

sıch MI1t seınen eigenen Problemen und Ängstenschung oibt nuützliche Tıps.
Die Bebilderung des Buchs 1st Ühnliıch instruk- aut vielen Seıiten wiederfinden, und n werden

iıhm Wege gewlesen, w1e sıch VO Ängsten be-t1V w1e der Text. Manchmal wünschte INa sıch
allerdings besseres Papıer tür dıie Wiedergabe, treien kann. Ohne Z weiıtel 1St Angst heute uch

eın Tabu-Thema. Um erstaunlicher 1st CD da{fßdamıt die Kontraste nıcht gal hart austallen
Cn 147) Störend wirken bisweıilen allzu über- 111l das Buch kaum aus der Hand legen wird,

bıs 1114l 6 gpanz gelesen hat.adene un! mıiıt wınzıgen Sigeln versehen Grafi-
ken; 1er verlangt das Sachbuch doch wohl eınen 7Zum Eınstieg iın das 'Thema geben die utoren

anderen Standard als die wissenschaftliche eiınen kurzen geschichtlichen FEinblick 1n die TL
Publikatıion. sammenhänge VO  - Angst un: Wirtschaft,

ann auf den Angstbegriff 1n betriebswirtschaft-die sozi0obiologische Argumentatıon 1 -
198148 überzeugt, 1StTt eıne Frage; die der Rezensent liıcher Sıcht einzugehen. Wıe aktuell das Thema
lıeber iın weıteren Diskussionen mıiıt dem Autor Angst in Betrieben 1Sst, wiırd deutlich, WE die
selbst klären moöchte. Faır 1St die Präsentatıion der utoren das I, Spektrum dem Leser VOTLT Au-

[)aten allemal. Es werden Alternatıven disku- CIl tühren: Angst VOT Arbeitsplatzverlust, VOI

tıert, un! mMag uch das Reproduktionskalkül Krankheıt, Angst VOL Vorgesetzten, Mitarbeıitern
un! Versammlungen und nıcht zuletzt VOT elmanchmal ONOILON der weıt hergeholt wirken,

verblüffend 1STt A Ende doch. Immerhin xibt stungsbeurteilung und Versagen. Ist der Mensch
denken, Ww1€ breit un! unterschiedlich das dıesen ENOTIMNECIL Belastungen, dıe täglich auf ıhn

Spektrum Verhaltensmustern 1St;, mMIt denen eindringen, gewachsen? Welche körperlichen
un! geistigen Auswirkungen haben Ängste auftden Prımaten gelingt, ıhren Fortpflanzungsvor-

teıl wahren. 7u diesem Spektrum dıe oft den Menschen? Herz und Kreislauf, Schlafstö-
un psychische Belastungen sınd nıchttremd anmutenden Eıgenheıten der indischen

Tempelaffen beigetragen haben, 1St mıt das selten Folge VO Angst AN Arbeitsplatz. Be-

Verdienst Volker Sommers. eın Buch rangıert 1n wufte und unbewufßte Abwehrreaktionen w1e€e

der Lıste der populären Primatenliteratur wel- Aggression, Projektion und Regression belasten
tellos obenan. Christian Kummer 5J nıcht 11UI dıe Zusammenarbeıt der Menschen, S1€e
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mındern uch die Effektivität der Arbeıt. ber für die Leıtung eiınes Unternehmens Überprü—
nıcht 1U die einzelnen Unternehmen haben fung un Korrekturen 1M Führungsstil. Dıiesem
FT den negatıven Auswirkungen der Angst Thema 1ST enn auch das letzte Kapıtel des Bu-
Arbeıtsplatz leiden. Dıie aANZC Volkswirt- ches gew1iıdmet. Das didaktische Geschick der
schaft wiıird kostenmäßig FAURE Kasse gebeten. Viele Darstellung, anschaulich gestaltete Sıchttafeln
Krankheiten un! Frühpensionierungen könnten und das ausführliche Stichwortverzeichnis C1I-
be1 eiınem bewufßt als Aufgabe ertfaisten „Angst- leichtern die Aufarbeitung des Themas für Schu-
management” vermıeden werden. Das bedeutet lungen un: Workshops. Alfons Höfer S

Lıiturgie
Er untersucht die besonderen Chancen der Kın-SAUER, Ralph: Dıie Kunst, OLtt zu feıern. Liturgie

wıederentdecken un:! einüben. München Kösel der- und Famıiliengottesdienste E un!
1996 370 art. 38,— der Jugendliturgie > un! beschäftigt

Auf dem Hıntergrund langjähriger theoreti- sıch mıiıt der immer deutlicher Tage tretenden
scher und praktıischer Erfahrungen entwickelt Notwendigkeıt eıner Liturgie für Fernstehende
Ralph Sauer, Protessor für Religionspädagogik 1n ß  E und den notwendıigen Konsequenzen
Vechta un: Osnabrück, eıine grundlegende Ana- 1n Aus- un! FortbildungSuch W CII

Iyse un: Ansatzpunkte für eine mehrdimensio- Sauer dabe!l auf manche Mängel un: tehlende
nale Strategıe lıturgischer Bıldung für alle (GOt- Voraussetzungen auiImerksam machen MU: (vgl
tesdienstftfejiernden. Sauer bei der Liturgiefä- ELW: 198 den wichtigen 1nweIls autf das reli-
hıigkeit der heutigen Menschen (15—43), gibt g10nspädagogische Desiderat eıner Didaktik des
Rechenschaft ber seıne Vorstellungen VO I= Rıtuals), zeıgt doch eıne Fülle posıtıver
turgıe (44 — 64) un:! Bıldung (65—76) und sıchtet Möglichkeiten auft.
dıe konzılıaren un nachkonziliaren Forderun- Sachlich sınd 11UTI wenıge Korrekturen un: Er-
SCHh nach lıiturgischer Bıldung (77—85) Vor die- ganzungen wünschenswert. So bevorzugte die
S> Hıntergrund zeıgt Sauer überzeugend, da Liturgie ın der Vergangenheıit gerade keıine LE
die Forderung nach liturgischer Bıldung eıne klusıve“ Sprache, sondern grenzte sprachlich
Notwendigkeıt für alle Gläubigen ist, die AD haufıg die Frauen AUS Wenn Sauer Recht
Teilnahme der Liturgie als einem Lebensvoll- darauf hınweıist, da{fß Gebet immer schon Ant-
ZUS der Kırche un des Christseins berutfen sınd WOTrT auf Gottes Anrede 1st (vgl 155% sollte nıcht

In beeindruckender Breıte un!: Konkretheit unerwähnt bleiben, da{ß die Anrede (sottes nıcht
behandelt Sauer 1im zentralen Kapıtel selnes 11UT „1N den Dıngen, Ereignissen und Menschen,
Buchs die humanen un! theologischen Voraus- denen der Mensch] begegnet“, geschieht,
SEIZUNgEN tür die Liıturgie un erweılst damıt dıe sondern uch 1m Wort der Heıiligen Schriutt. Ob
dringende Notwendigkeıt eıner lıturgischen Pro- profane Lesungen 1mM Kıiınder- un Famıiliengot-
päadeutik 86-—-179). Denn Lıturgie feiern, tesdienst wirklich die „Lebensrelevanz der Ver-
braucht 111a Gemeinschaftstähigkeit, symboli- kündıgung“ verbürgen scheint fraglich;
sche un asthetische Kompetenz, aber uch eıne auf jeden Fall aber sollte 11n darauf dringen, dafß
Beziehung Gott un: Zur Kırche. Unterschied- durch das liturgische Rıtual der Unterschied ZU

lıche Bıldungsträger mussen hier SCHNAUSO Wort der Bıbel ertahrbar bleibt. Sachlich talsch
menwirken Ww1e€e be1 der lıturgıschen Bıldung 1m 1St die Vorstellung, da{fß die Tre1l Hochgebete für
CHSCICH Sınn, der dıe tolgenden Kapıtel gew1d- Kınder auf unterschıedliche Altersstuten hın
met sınd Sauer betafßt sıch mıiıt den spezifischen konzipilert selen 251) Ergänzend könnte darauf
Möglıchkeiten und Anforderungen der Schule hingewiesen werden, da{ft die aAlte Arkandısziplin,
und Sakramentenkatechese (180—203), eiıner ach der sıch manche zurücksehnen (265),
„mystagogischen“ Liturgiefeier (204 —222) un! e1- kaum bestanden hat. Zu den wenıgen Druckteh-
NnNer ANSCMESSCHEN Ministrantenarbeit (223-—238). lern dürtten uch die alschen Jahreszahlen gehö-
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